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9. Jahrgang. Nr. 35. 30. August 1923.

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Schulvereinigungen der Schweiz.

Der „Pädagogischen Blätter" 30. Jahrgang.

Für die Schriftleitung des Wochenblattes:
I.Troxler, Prof., Luzer«, villenstr. 1t, Telephon Z1.KK

Jnjeratenannahme, Druck und Versand durch:
Graphische Anstalt Otto Walter A.-E., Ölten

Beilagen zur Schweizer-Schule:
„Volksschule" „Mittelschule" „DieLehrerin"

LbomiementS-JahreSpret» ?r. bet der Post bestellt Sr. lULtl
<ttheU Vt> 9ê> Au»land Portozulchlag

Jnsertionspreis: Nach Spezialtarif.

Inhalt: F. W, Foerster als moderner Erzieher. — Thurgauische Sekundar-Lehrerschaft. — Katholischer Lehrer-
verein der Schweiz. — Schulnachrichten. — Bücherschau. — Himmelserscheinungen im Monat September.
Beilage» Mittelschule Nr. 6 lmathematisch-naturwissenschastliche Ausgabe).

F. W. Foerster als moderner Erzieher.")
Von Dr. L. Pilger. Religionsprofessor, Passau.

Unter den pädagogischen Schriftstellern der Ge-

genwart nimmt Prof. Dr. Fr. W. Foerster eine

hervorragende Stelle ein, was schon rein äusserlich

zu erkennen ist durch die außergewöhnlich zahlreichen

Auflagen, welche seine Bücher in allen europäischen

Sprachen erleben. Es dürste in Europa gegenwär-
tig wenige geben, welche sosehr Gegenstand der

Verehrung wie des Hasses sind, wie gerade Foerster.
Zweifellos ist diese nachhaltige Wirkung Foersters
nicht blosser Zufall oder Tagesmode, sondern liesst

innerlich bedingt namentlich durch Eigenschaf-
ten Foersters, die ihn wie wenige zum Erzieher
unserer Zeit qualifizieren: Foerster ist ein mo-
deiner Erzieher im guten Sinn des Wor-
tes. Wer mit Erfolg an der Erziehung
und Veredlung der modernen Jugend und Mensch-
heit überhaupt arbeiten will, muss den modernen

Menschen kennen, wie er arbeitet und kämpft ums
tägliche Brot, wie er leidet und seelisch blutet,
strauchelt und fällt, wie er niedergeworfen und nie-
dergebeugt wird von den Versuchungen des mo-
deinen Lebens, wie er ringt und zweifelt, zu den

ewigen Sternen ausschaut und nach dem Göttli-
chen ausschreit inmitten einer Welt von Sünde und

Sumpf. Jedes Kind, jeder Heranwachsende, jeder
im Kampfe des Lebens hat seinen eigenen Hinimel
und seine eigene Hölle, seine eigene Innenwelt und
sein eigenes Erleben, seine eigenen Fragen an seine

Umgebung und an jene, welche Höhenpfade erklim-
men helfen Das zu erkennen und zu verste-

») Da der Name Foerster in der pädagogischen
Welt der Gegenwart so häufig genannt wird, scheint

uns eine Würdigung seiner Werke und seiner Wirk-
samkeit auch in der „Schweizer Schule" angezeigt
zu sein. D. Sch-

hen, zu erleben und zu erleiden, bildet ein gar
wichtig Teil des Rüstzeugs, mit dem der Erzieher
von heute die Arena des Lebens betreten muss.

Das aber lernt man nicht aus Büchern allein, nicht
aus Zahlen und Statistiken, nicht auf experimen-
tellem Wege, sondern durch viel Beobachtung an sich

und andern, durch rückhaltloses Brechen mit den

Einflüsterungen des eigenen Ich, durch klare Ein-
sicht in den tiefsten und letzten Grund aller Fah-
nenflucht und alles Davonlaufens, durch viel Ar-
best an sich selbst, durch viel Gebet und Kraft von
oben

Ist nun Foerster ein moderner Erzieher im
angegebenen Sinne? Zweifellos ist Foerster
Realist, scharfer Beobachter der Wirklichkeit. Er
zeigt die ganze Schwierigkeit des Erziehungspro-
blems auf und findet dieselbe grundgelegt einmal
in der Erbsünde und sodann in der ganz eigenartig
gestalteten Kultur der Gegenwart.

Foerster verurteilt alle jene modernen Erzie-
hungsbestrebungen, die im Sinne des Rousseau'-
scheu Optimismus einer „Muttersöhnchenpädago-
gik" das Wort reden, und führt die ungeheuren
Hemmnisse der Erziehung zurück auf den Urabfall
des Menschen vom Guten, wie er in der Erbsünde»
lehre der Kirche seinen Ausdruck findet. In der
Seele des einzelnen, sagt Foerster, liegt die tiefste
Ursache aller Willensschwäche, aller offenen und
geheimen Auflehnung gegen das Gute, aller Ent-
zweiung unter den Menschen. So spricht Foerster
von dem grossen Ungetüm Egoismus, das sich in
der eigenen Seele auswirkt und im kollektiven und
staatlichen Egoismus nur den Namen wechselt.

Foerster erweist sich hiebei als Künstler mit
ausservrdentlich seiner psychologischer Beobachtungs-
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